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Der wichtigste Hebel

Ein Typ namens Trump

Es ist richtig, nicht so lange zuwarten,
bis die Intensivstationen voll sind:

Bundund Länder greifen imKampf ge-
gen Corona erneut zum Hammer. Die
Menschen inDeutschlandmüssen sich
in den kommenden Wochen auf einen
weitgehend spaßfreien Alltag einstell-
ten. Je früher und konsequenter die
Kontakte eingeschränkt werden, des-
to kürzer der Ausnahmezustand, sa-
genWissenschaftler. Man kann hinzu-
fügen: Und desto geringer ist am Ende
der Schaden für die Wirtschaft. Denn
nichts ramponiert dieKonjunkturmehr
als lange, quälende Ungewissheit. Das
leuchtete offenkundig auch denWider-
willigen unter den Länderchefs ein.

Dennoch bleiben Fragezeichen. Wa-
rum gelten die Maßnahmen erst ab
kommender Woche? Eilt es oder eilt
es nicht? Warum werden Restaurants
geschlossen, selbst wenn sie die Vor-
sichtsmaßregeln einhalten? Ist es nicht
riskanter, wenn die Gäste künftig zu
Hause feiern – und dann ohne alle Auf-
sicht undohne alle Regeln?Diemeisten
Infektionen, so sagendie bisherigenEr-
fahrungen, gehen vomprivatenBereich
aus: Entscheidend ist nicht, wo sich die
Menschen aufhalten, sondern wie sie
sich benehmen.
Der wichtigste Hebel gegen die Pan-

demie bleibt somit die Selbstdisziplin
der Bevölkerung. Halten sich die Men-
schen in ihrer breiten Mehrheit an die
vereinbarten Regeln? Klar ist: Befolgt
wirdnur,was einleuchtet.Dazubraucht
esBeschlüsse, die nachvollziehbar sind
und nicht wenige Wochen später von
Gerichten wieder einkassiert werden.
Auch in Krisen braucht es Augenmaß.
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Donald Trump hat gewählt – und,
wie er sagte, wenig überraschend

„für einen Typen namens Trump“ ge-
stimmt. Es passt zu diesem Vorgang,
dass der US-Präsident die Gelegenheit
sogleich nutzte, um erneut vor den an-
geblichen Gefahren einer Briefwahl zu
warnen. Damit will er vor allem jenen
Bürgern Angst einjagen, die aufgrund
der dramatisch eskalierenden zweiten
Corona-Welle kein Wahllokal aufsu-
chen möchten. Trump hofft so, vor al-
lem Anhänger der Demokraten ganz
vonder Stimmabgabe abhalten zu kön-
nen, während dieMehrheit der Repub-
likaner dickhäutig in die Kabinen läuft.
Dass es keinerlei Indizien dafür gibt,

dass mit der Abstimmung per Post Un-
regelmäßigkeiten verbunden sind, ist
Trump egal. Die Wahrheit spielt längst
keine Rolle mehr für den Kandidaten,
der mit dem Rücken zur Wand steht,
und einen negativen Ausgang des Vo-
tumswohl nicht akzeptieren dürfte.
Wenige Tage vor der Wahl ist es eben

jener leichtfertigewie vorsätzlichmiss-
bräuchliche Umgang mit den Realitä-
ten, der den Präsidenten eine zweite
Amtszeit kosten könnte. Die Mehrheit
der Bürger kreidet ihm – und das un-
terscheidet Trump von anderenmit der
Pandemie konfrontierten Staatsmän-
nern – die Schuld daran an, dass das
Coronavirus in den USA so reichlich
Opfer gefunden hat. Wer an Covid-19
erkrankt, hat eben keinen Schnupfen,
der bei warmem Wetter von selbst ver-
schwinden wird, so wie es Trump be-
hauptete. Und das Land ist bei Weitem
nicht dabei, bei dieser historischenHer-
ausforderung die Kurve zu kriegen.

politik@suedkurier.de

Deutschland muss sich im Kampf
gegen Corona erneut auf harte
Wochen einstellen. Es ist richtig,
die Dinge nicht länger treiben zu
lassen. Dennoch bleiben Fragen.

Der US-Präsident warnt vor der
Briefwahl. Doch viele Bürger ha-
ben die Nase voll von den Lügen
und kreiden ihm die vielen Toten
während der Corona-Krise an.
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Herr Merz ist verärgert... MARKUS GROLIK / TOONPOOL

Mangelhaft. Bei der Bewältigung
der Corona-Krise lassen die Baden-
Württemberger die Schulpolitik im
Land glatt durchfallen. Kultusminis-
ter können es nie allen recht machen,
schlechte Noten gehören für sie qua-
si zur Arbeitsplatzbeschreibung. Die
CDU-Politikerin Susanne Eisenmann,
seit 2016 Kultusministerin im Kabinett
Kretschmann II, ist da keine Ausnah-
me. Und Schulschließungen mit allen
FolgenundSchulbetriebunterCorona-
Bedingungenmachen es nicht besser.
Das Ergebnis der Allensbach-Um-

frage im Auftrag der baden-württem-
bergischen Tageszeitungen ist aber
nicht nur für die Kultusministerin Ei-
senmann verheerend. Sondern auch
für die CDU Baden-Württemberg und
ihre Spitzenkandidatin SusanneEisen-
mann, die am 14. März 2021 Winfried
Kretschmann aus dem Amt jagen und
ersteMinisterpräsidentin imLandwer-
den will. Dass ein Drittel der Bevölke-
rung die 55-jährige Stuttgarterin vier-
einhalb Monate vor der Wahl gar nicht
kennt, dürfte weder in der CDU-Lan-
desgeschäftsstelle Freudentänze aus-
lösen noch im Kultusministerium, wo
Eisenmanns enger Beraterkreis sitzt.

Nur 14 Prozent Zustimmung
Umfragewerte gelten zwar erst sechs
Wochen vor Wahlen als harte Wäh-
rung. Aber die Bekanntheit des letzten
CDU-Spitzenkandidaten Guido Wolf
2016 war vergleichbar gering. Das Er-
gebnis ist bekannt: Noch nie fuhr die
Südwest-CDU bei einer Landtagswahl
ein schlechteres Ergebnis ein. Danach

hat man in der Parteizentrale rund um
Generalsekretär Manuel Hagel Fehler
analysiert und die Kampagne 2020 mit
professioneller Hilfe neu aufgezogen.
Aber anders als beiGuidoWolf, der 2016
ohne Amtsmalus aus einem schwieri-
gen Fachministerium ins Rennen ging,
überwiegenbei Eisenmannklar die ne-
gativen Bewertungen: Eltern mit Kin-
dern in Schulen und Kitas haben zu 39
Prozent ein schlechtes Bild von ihrer
Arbeit, nur 14 Prozent geben
derKultusministerin eine gute
Note.Und ihrCorona-Manage-
ment fällt stark gegen die Be-
wertung der Landesregierung
ab. Dies wieder einzufangen
und sie als tatkräftige Alterna-
tive zu dembeliebten Kretsch-
mann zu positionieren, wird
ein hartes Stück Arbeit für die
CDU-Wahlstrategen.
Aber Herausforderungen ist

Susanne Eisenmann noch nie
aus dem Weg gegangen. Die promo-
vierte Germanistin, Jahrgang 1964, er-
wirbt sich in der Stuttgarter Kommu-
nalpolitik erste CDU-Meriten, heuert
1991 impersönlichenBüro des damali-
gen CDU-Landtagsfraktionsvorsitzen-
den und späteren Ministerpräsiden-
ten Günther Oettinger an. Sie leitet es
bis 2005, ein persönlichkeitsprägen-
des Stahlbad. 2005 wird sie in Stuttgart
Schulbürgermeisterin, bewährt sich als
pragmatische, unideologische Mache-
rin mit freilich wenig diplomatischem
Ton. Sie macht Großstadtpolitik auch
gegen CDU-Parteilinie, etwa mit der
Förderung von Gemeinschaftsschulen
und Ganztagsangeboten. In der Partei
selbst spielt sie keine prominente Rolle,
ist aber auf oberster Ebene vernetzt:Mit

Oettingers ehemaligem Regierungs-
sprecherChristophDahl ist sie seit 2009
verheiratet, das Paar ist mit dem CDU-
LandesvorsitzendenThomas Strobl be-
freundet.
Als Strobl im Frühjahr 2016 bei der

Besetzung der CDU-Ministerposten in
der grün-schwarzenKoalitionnachmi-
nistrablen FrauenAusschauhält, bietet
er EisenmanndasKultusressort an. Auf
dem Zettel hatte sie kaum jemand. Die
Begeisterung inderCDU-Fraktionüber
die Neueinsteigerin hält sich in Gren-
zen. Respekt bringt ihr ein typischer
Eisenmann-Coup ein: Weil im Herbst
2016 ihr Etat gekürzt werden soll und

1000 Lehrerstellen weg-
zufallen drohen, kündigt
sie öffentlichkeitswirksam
die Streichung von grünen
Prestigeprojekten wie In-
klusionundGanztagsschul-
ausbau an. Der Aufschrei
ist groß, ihr Plan geht auf.
Eisenmann bekommt Stel-
len, Mittel und Anerken-
nung. Doch das Kultusres-
sort ist ein großer Brocken.
Weil baden-württembergi-

sche Schüler seit Jahren in Leistungs-
vergleichenabstürzen, baut Eisenmann
die Schulverwaltungum, setzt auf neue
Qualitätsstandards. Der Start ist müh-
sam. Die digitale Bildungsplattform
Ella wird zum millionenteuren Flop,
der schleppende Digitalausbau der
Schulen und diemarode Infrastruktur,
für die eigentlich Schulträger undKom-
munen zuständig sind, wird ihr ange-
lastet. Es geht nicht voran.

Strobl eiskalt abgeräumt
Dennoch richtet sich der begehrliche
Blick der CDU-Landtagsfraktion zu-
nehmend auf Eisenmann. Die CDU
kommt nicht aus dem Umfragetief,
Strobl nicht aus der Kritik. Eisenmann
stellt sich schließlich dem Werben. Im
April 2019 zwingt sie Strobl, der sie einst
insAmtholte, nach einemMachtkampf
um die Spitzenkandidatur schließlich
zum Rückzug. Die Freundschaft zer-
bricht. Aber Eisenmann hat Stärke be-
wiesen, die CDU schöpft Hoffnung,
sammelt sich hinter ihr.
Aber dann übernimmt das Virus die

Regentschaft. Eisenmannkannals Res-
sortchefin im Kultusministerium nur
noch reagieren, wird in den erstenWo-
chen und Monaten getrieben vom In-
fektionsgeschehen. Eine Situation, mit
der niemand rechnenkonnte. Jetztwer-
den alle bildungspolitischen Versäum-
nisse der vergangenen Jahre auf einen
Schlag sichtbar: die knappe Personal-
decke, die fehlende digitale Infrastruk-
tur, die versäumte Qualifizierung der
Lehrkräfte, fehlende Hard- und Soft-
ware. Dass ihr für den Schulstart nach
den Sommerferien vorgelegtes Kon-
zept nicht die eine ideale Lösung für
alle Schulen, Eltern, Schüler undLehrer
anbieten kann, ist Betroffenen schwer
zu vermitteln. In dem Gesprächsfor-
mat „Eisenmannwill’swissen“,mit dem
dieCDU sie derzeit landesweit bekannt
machen will, versucht sie es dennoch.
Sie stellt sich den Bürgern, es geht fast
nur umCorona und Schulen. Beobach-
ter erleben Eisenmann hier als offen,
diskussionsfreudig und selbstkritisch.
„Echt. Ehrlich. Eisenmann.“ ist der Slo-
gan, mit dem sie positioniert werden
soll. Das passt. Gewinnen soll sie aber
auch. In den Schulen gegen das Virus,
im Wahlkampf gegen Kretschmann.
Kaum zu sagen, was schwieriger wird.

Die Frau, die
Kretschmann
ablösen will:

Bawü-Check: In Sachen Corona-Krisenmanagement an den
Schulen schneidet die Kultusministerin und CDU-Spitzenkan-
didatin schlecht ab. So etwas schreckt sie aber eher nicht

Kultusministerin Su-
sanne Eisenmann bei
einem Schulbesuch in
Leutenbach bei Stutt-
gart. BILD: DPA
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Basis: Baden-Württemberg, Bevölkerung ab 18 JahreQUELLE: IFD ALLENSBACH

So schneidet die Landesregierung ab
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Frage: „Wie bewerten Sie die Arbeit der
Landesregierung in der Corona-Krise?“

Frage: „Und wie bewerten Sie speziell die
Schulpolitik des Landes in der Corona-Krise?“
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Die Landesregierung leistet hier:

Frage: „Haben Sie von der Kultusministerin Susanne Eisenmann alles in allem eine gute Meinung,
oder keine gute Meinung?“
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So schneidet die Kultusministerin ab
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Wer ist Susanne
Eisenmann?
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